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Saisonschwankungen der österreichischen Wirtschaft 
Produktion und Nachfrage unterliegen jahreszeitlichen Schwankungen, die groß-
teils als normale oder kaum zu beeinflussende wirtschaftliche Erscheinungen auf­
gefaßt werden, in bestimmten Extremfällen (Winterarbeitslosigkeit im Baugewerbe, 
kurze Saison im Fremdenverkehr) aber ernste wirtschafts- oder sozialpolitische 
Probleme aufwerfen. 

Das Institut hat für die Konjunkturanalyse wichtige Zeitreihen mit Hilfe einfacher 
statistischer Verfahren in ihre Komponenten (Trend, Konjunktur, Saison, Zufall) 
zerlegt. Die Zeitreihenanalyse liefert als Nebenprodukt Informationen über Ausmaß, 
zeitlichen Verlauf und längerfristige Änderungen der Saisonschwankungen der 
österreichischen Wirtschaft Der folgende Aufsatz beschreibt und kommentiert die 
wichtigsten Ergebnisse.. 

Methode der Saisonanalyse 

Um die Darstel lung der Saisonschwankungen zu ver­
stehen, s ind einige Hinweise auf d ie stat ist ische Zer­
legung von Zeitreihen und das vom Institut gewähl te 
Verfahren notwendig. 

Wirtschaftsstat ist ische Zeitreihen verlaufen nicht 
„g la t t " , sondern schwanken kurzfr ist ig mehr oder 
minder stark.. Man nimmt an, daß die unregelmäßige 
Gesamtbewegung einer Reihe die Result ierende aus 
systematischen Komponenten mit regelmäßigen Ver­
halten und zufäl l igen Abweichungen (Restschwan­
kungen) ist, Die systematischen Komponenten wer­
den untertei l t in Trend (die al lgemeine Entwicklungs­
tendenz über einen längeren Zeitraum), Konjunktur 
(wel lenförmige Bewegungen, die den Trend über­
lagern und eine Per iodenlänge von mehr als einem 
Jahr haben) und Saison (regelmäßige Schwankun­
gen mit e iner Per iodenlänge von einem Jahr), 

Die einzelnen Bewegungskomponenten einer Zeit­
reihe sind mi te inander vermischt, Jede Zei t re ihen­
zer legung muß daher Annahmen über die Beziehun­
gen zwischen den einzelnen Komponenten treffen.. 
Das Insti tut 1) hat rund 100 Zeitreihen mit Hilfe der 

*) Eine ausführliche Darstellung des Saisonbereinigungs­
verfahrens und die Tabellen saisonbereinigter Werte wer­
den in einer der nächsten Beilagen zu den Monatsberich­
ten veröffentlicht. Die international gängigsten Saisonberei­
nigungsverfahren sind in folgenden Publikationen beschrie­
ben: 
a) Saison berein ig ungsverf ah ren des IFO-Institutes Mün­

chen, IFO-Wirtschaftskonjunktur, August 1966, Heft 2. 
b) Verfahren der deutschen Bundesbank und Verfahren 

des Statistischen Amtes der Europäischen Gemein­
schaften in: M. Tiede, Die Problematik der Ausschal­
tung von Saisonschwankungen aus wirtschaftsstatisti­
schen Zeitreihen, R, Haufe Verlag, Freiburg im Breis­
gau, 1969. 

c) Census X-11-Verfahren (in Jüngster Zelt auch von der 
Deutschen Bundesbank verwendet), Monatsberichte der 
Deutschen Bundesbank, März 1970 

Hypothese zerlegt, daß sich jeder Ursprungswert ( / ) 
addi t iv aus glatter Komponente (X = Trend + Kon­
junktur) + Saisonkomponente (S) + Zufa l lskompo­
nente (Z) zusammensetzt. 

Die glatte Komponente wi rd geschätzt, indem man 
aus den Ursprungswerten gle i tende (Vierquartals­
oder Zwölfmonats-JDurchschnit te bildet, Die Differenz 
zwischen Ursprungs- und glattem Wert ist eine M i ­
schung aus Zufal ls- und Saisonschwankungen. Um 
beide zu t rennen, w i rd für jedes Quartal bzw. fü r 
jeden Monat eine l ineare Regression der Ursprungs­
werte auf die Werte der glatten Komponente über 
den ganzen Beobachtungszei t raum (1954 bis 1968, 
für d ie Industr ieprodukt ion 1961 bis 1968) gerechnet 

Y — a + bX 

Die Differenz zwischen dem Schätzwert der Regres­

sion (Y) und der glatten Komponente X stellt d ie 

Saisonkomponente (S) und die Differenz zwischen Y 
und Y die Zufal lskomponente (Z) dar. Der saison­
bereinigte Wert ergibt s ich aus der Differenz V minus 
5 und enthält die Zufallskomponente.. 

Nach dem gewählten Verfahren ist die Saisonkompo­
nente im Zeitablauf in der Regel weder absolut noch 
relativ (bezogen auf die glatte Komponente) kon­
stant 2), Die absoluten Werte der Saisonkomponente 
(S) müssen daher erst „s tandardis ier t " werden, damit 

2) Für jedes Quartal bzw.. für jeden Monat gilt: 
(1) Y = a + bX 
(2) Y = X + S 

Setzt man Gleichung (2) und (1) ein, erhält man 
(3) X+S = a + bX 
(4) S = a - f bX-X 
(5) S = a + (b~1) X 
(6) S = a + cX wobei c = (b-1) 

Absolute Konstanz Ist nur bei c = 0 bzw b — 1 gegeben, 
relative Konstanz bei a = 0. 

33 291 



Monatsberichte 8/1970 

verschiedene Reihen und eine Reihe im Zeitablauf 
vergl ichen werden können. Das geschieht in der 
Weise, daß jeder Wert der Saisonkomponente durch 
den zugehörigen Wert der glatten Komponente d iv i ­
diert wird.. Das Ergebnis wi rd als Saisonwert bezeich­
net1).. Reiht man d ie Saisonwerte der vier Quartale 
oder der zwölf Monate eines Jahres aneinander, so 
erhält man die Saisonfigur einer Reihe Zur Abb i l ­
dung der {über den Beobachtungszeitraum) durch ­
schni t t l ichen Saisohfigur wi rd vorher aus al len Sai­
sonwerten eines g le ichnamigen Quartals (Monats) 
das ar i thmet ische Mittel (durchschnittlicher Saison­
wert) berechnet., 

Neben der Saisonfigur interessiert auch die Ampli­
tude (Intensität) der Saisonschwankungen Man kann 
sie an der Spanne zwischen höchstem und n iedr ig­
stem Saisonwert einer Saisonfigur messen Ein exak­
teres Intensitätsmaß ( t r ) erhält man, indem man die 
Standardabweichung al ler Saisonwerte einer Reihe 
berechnet, Dadurch werden Ampl i tudenvergle iche 

*) Eine Division durch die Werte von Y, Y oder durch die 
saisonbereinigten Werte empfiehlt sich nicht, da diese 
Werte entweder die Saison- oder die Zufallskomponente 
oder beide zugleich enthalten.. 

Quartalsweise Saisonwerte 

1. Qu. II Qu.. III Qu. IV Qu 

Brutto-Nationalprodukt, real —11 1 — 2 2 + 55 + 80 
ohne Land-u Forst Wirtschaft — 7 9 +• 0 6 + 25 + 47 

Wertschöpfung, real 
Industrie u. Gewerbe — 4 0 0' 0 — 09 + 51 
Baugewerbe . —47 2 + 1 2 5 +42 3 — 82 
Elektrizität Gas, Wasser — 1 9 + 1 6 + 22 — 1 7 
Verkehr + 0 6 + 1 0 — 20 + 03 
Handel — 9 1 — 4 8 — 39 +17 8 
Land- u. Forstwirtschaft —35 7 —24 2 +27 6 +32 e 

Brullo-Anlageinvestilionen, real —30 4 + 1 0 2 +20 8 — 09 
AusrüstungsInvestitionen, . . , —12 7 + 5 2 — 0 3 + 73 
Bauinvestitionen . . . —521 +16 3 +46 5 —10 9 

Privater Konsum . . . . —12 3 — 4 2 + 1 6 + 1 4 8 
davon dauerhafte Güter . —18 7 + 2 2 — 1 3 + 1 7 8 

zwischen verschiedenen Reihen mögl ich U m die 
Intensität der Saisonschwankungen einer best immten 
Reihe im Zeitverlauf verfolgen zu können, wi rd außer­
dem die Standardabweichung der Saisonwerte für 
jedes Jahr getrennt {o') berechnet,, 

Zur Analyse des Saisonverhaltens muß manchmal 
auch die Zufallskomponente herangezogen werden 
Die heute übl ichen Saisonbereinigungsverfahren 

Monatliche Saisonwerte 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov, Dez 

Einzelhandelsumsätze, nominell —14 6 —15 3 — 6 6 — 6 5 — 6 1 — 52 25 1 5 — 5 8 + 3 5 + 55 + 5 5 1 
davon 

Dauerhafte Güter —24 8 —24 9 —14 0 —12 3 — 9 0 — 8 1 — 2 3 — 4 6 +- 4 3 + 8 9 +151 + 7 1 6 
Nichtdauerhafte Güter . . . . . . —12 9 —13 7 — 5 3 — 5 4 — 5 6 — 4 7 — 2 5 — 1 1 — 7 4 + 2 5 + 38 + 5 2 1 

Industrieproduktion insgesamt . . . — 60 — 4 9 — 0 6 + 0 8 + 2 8 + 2 8 — 7 4 — 5 6 4 23 + 6 3 + 8 4 + 1 3 
Grundstoffe . . . . . . — 0 4 — 3 9 + 0 3 — 0 2 + 1 5 — 1 4 2 8 — 2 7 4 0 0 + 3 0 + 22 + 3 8 
Investitionsguter . . —12 4 — 91 — 1 4 + 2 9 + 5 4 4 5 3 — 1 9 — 3 7 4 28 + 5 1 4 56 + 1 6 

davon 
Fertige Investitionsgüter —11 5 — 7 8 — 0 9 + 1 4 + 3 5 + 4 2 — 6 7 — 10 8 — 0 7 + 3 0 4 78 + 181 
Baustoffe —42 9 —361 —14 4 + 9 4 + 20 6 + 1 7 4 + 171 + 17 4 418 9 + 1 7 0 4 29 —25 2 

— 3 0 — 2'4 + 0 5 + 0 2 + 0'4 + 0 7 — 15 4 — 10 2 + 2 5 + 9'5 4 1 5 1 + 22 
davon langlebige Konsumgüter — 5 5 — 1 6 — 1 4 + 3 0 — 0 1 + 1 6 — 200 — 131 + 8 0 + 1 3 1 + 1 4 5 + 2 5 

Ausfuhr nominell,insgesamt . . . . —15 8 — 7 3 + 61 + 0 2 + 0 3 + 0 7 + 31 3 4 + 3 7 + 7 3 + 07 + 4 2 
Rohstoffe —20 3 —12 9 + 0'8 + 2 0 + 7 9 + 9 6 + 144 •4 1 2 + 3 8 + 4 6 — 41 — 6 6 
Halbfertigwaren —101 — 1 0 +10 2 — 1 0 — 2 6 — 29 — 1 4 — 2 2 + 2 0 + 4 1 — 09 + 6 3 
Fertigwaren, insgesamt..... —16 0 — 7 3 + 6 3 — 1 0 — 3 7 — 1 7 1 5 — 5 9 + 4 2 + 9 9 + 3 8 + 9 7 
Maschinen u. Verkehrsmittel —20 3 —10'8 +10 6 + 3 7 — 0 6 + 05 + 0 1 — 8 4 — 2 2 + 3'8 + 0 0 + 2 3 0 
Konsumnahe Fertigwaren —13 8 — 5 3 + 4 4 — 3 6 — 5 4 — 2 8 + 21 — 4 4 + 7 ? + 1 2 8 + 56 + 2 4 

Einfuhr, nominell, insgesamt — 23 — 7 8 + 6 6 — 0 1 — 1 8 — 3 0 4 0 3 4 7 — 3 8 + 3 8 + 4 3 + 7 0 
Rohstoffe + 0'7 — 7 1 + 2 7 — 45 — 2 3 — 3 0 — 1 1 + 1 Z + 0 4 + 1 6 + 31 + 6 5 
Halbfertigwaren . . . . . . + 0 2 — 3 1 +11 3 + 0 1 — 2 5 — 1 9 4 0 2 — 4 8 — 2 0 + 4 0 + 1 5 — 3 1 
Fertigwaren, insgesamt —10 4 —11 4 + 8 3 + 3 8 4 0 « — 1 4 4 3 8 — 5 6 — 6 6 + 6 0 + 28 + 9 2 
Maschinen u. Verkehrsmittel — 7 6 —14 9 + 4'5 — 0 3 — 1 3 — 0 3 4 5 5 — 2 7 —10 8 + 1 4 + 1 6 + 2 4 4 
Konsumnahe Fertigwaren —11 0 — 7 7 + 52 — 0 7 — 3 9 — 6 3 + 0 0 — 1 6 4 0 8 + 1 4 2 +103 — 0 4 

Arbeits markt 
Unselbständig Beschäftigte — 3 9 — 3 9 — 25 — 05 + 0 6 + 11 4- 2 0 + 2 6 + 25 + 2 1 + 13 — 1 4 
Vorgemerkte Arbeitsuchende +95 0 + 9 0 1 + 3 8 1 —13 4 —337 —42 3 — 44 5 — 469 —437 —32 8 —10'2 + 4 4 0 
Industriebeschäftigung, insgesamt . — 0 5 — 0 7 — 0 7 — 0 6 — 0 4 — 0 4 — 0 1 +• 0 2 + 0 7 + '1'3 + 13 + 0 2 

Arbeiter ,. — 0 6 — 0 9 — OB — 0 7 — 0 4 — 0 4 0 0 + 0 2 + 0 8 + 1 4 4 15 + 0 2 
GeleisteteArbelisstunden in der Industrie — 0'9 — 20 + 1 9 + 1 0 — 0 7 — 1 7 — 4 0 — 4 8 + 0 4 + 4 7 4 5'2 + 0 9 

Fremdenverkehr 
Übernachtungen, insgesamt —52 7 —41 1 —31 3 —55 3 —42 7 +31 1 +151 4 + 2143 + 257 —61 2 —775 —60 2 

Inländer., - 4 6 6 —435 —29 8 —361 —24 5 + 1 3 9 +1327 +167 6 + 205 —40 5 —583 —521 
Ausländer —55 7 —389 —30 9 —66 7 —53 2 +41 2 +1602 +242 5 + 2 9 7 —741 —899 —65 2 
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Intensität der Saisonschwankungen (<?) 

Brutto-Nationalprodukt, real 7 66 
ohne Land- und Forstwirtschaft . 486 
nominell 7 78 

Werlschöpfung, real 
Industrie und Gewerbe 3 46 
Baugewerbe . 32 96 
Elektrizität, Gas, Wasser 2 44 
Verkehr 1 79 
Handel . . . 10 22 
Land-und Forstwirtschaft 30'86 

Industrieproduktion insgesamt . . . . 488 
Grundstoffe . . . 2 83 
Investitionsgüter , . . . . 576 
Konsumgüter . . . 766 

Privater Konsum, real , , , , . , . 1004 

Einzelhandelsumsätze, nominell 17 77 
Dauerhafte Güter 24 67 
Nichtdauerhafte Güter 1669 

Brutto-Anlageinvestitionen, real . . . 1933 
Ausrüstungsinveslitionen . . . . . . . 7 97 
Bau Investitionen 36 65 

Ausfuhr, nominell, insgesamt 6 28 
Rohstoffe 948 
Halbfertigwaren . 5 28 
Fertigwaren, insgesamt . . . 7 49 
Maschinen und Verkehrsmittel 1096 
Konsumnahe Fertigwaren . . . . . . . 7 21 

Einfuhr, nominell, insgesamt . . . 5 01 
Rohstoffe 511 
Halbfertigwaren 516 
Fertigwaren, insgesamt ., , . . . 828 
Maschinen und Verkehrsmittel . . . 1129 
Konsumnahe Fertigwaren 7 60 

Preisindizes 
Deflator des Brufto-Nationalproduktes . 049 
Lebenshaltungskosten, insgesamt 0 79 

Saisonprodukte 949 
Großhandelspreise . 070 

Arbeits markt 
Unselbständig Beschäftigte . . 242 
Vorgemerkte Arbeitsuchende 5141 
Indusfriebeschäftigung . . . 079 
Geleistete Arbeiterstunden in der Industrie 3 04 

Fremdenverkehr 
Übernachtungen, insgesamt 88'94 

Inländer 71 75 
Ausländer 99 47 

arbeiten nach der „ i nne ren" Methode 1 ) ; sie berück­
sicht igen nur längerfr ist ige Veränderungen des Sai­
soneinf lusses und schal ten nur die durchschni t t l iche 
Saisonkomponente in e inem best immten Jahr aus. 
Unterschiede im Saisonverlauf zweier Jahre, d ie dar­
auf beruhen, daß das Wetter mehr oder weniger kalt 

J) A. Wald (Berechnung und Ausschaltung von Saison­
schwankungen, Springer 1936) hat zwischen innerer und 
äußerer Methode unterschieden. Innere Methoden ermitteln 
die Saisonkomponente nach einem vorbestimmten statisti­
schen Verfahren aus den Ursprungswerten einer Zeitreihe. 
Äußere Methoden verwenden das Wissen über die meteo­
rologische Entwicklung und über andere Saisonfaktoren zur 
Bestimmung der Saisonkomponente. 

ist oder bewegl iche Feiertage in verschiedene Mo­
nate fa l len, schlagen sich in der Zufattskomponente 
nieder, d ie neben der reinen Zufal lsgröße meist auch 
einen Saisonrest enthä l t 

Stärke und Muster der Saisonausschläge 

Saisonschwankungen haben natürl iche (Wetter) oder 
gesel lschaft l iche Ursachen (Feiertage, Zahlungster­
mine, Ur laube) 1 ) , d ie das Angebot (Bauwirtschaft) 
oder die Nachfrage (Weih nachtsein kaufe) beeinflus­
sen. Diese pr imären Saisonimpulse lösen Folgewir­
kungen in verschiedenen Wirtschaftszweigen aus 
(z„ B. Saisonspitze der Konsumgüterprodukt ion im 
Herbst infolge der Weihnachtseinkäufe). Die Saison­
schwankungen der einzelnen Reihen entstehen in der 

Brutto-Nationalprodukt, Entstehung und Verwendung, 
Saisonwerte 

*) £, Wagemann, Konjunkturlehre, Berlin 1928, S. 52. 
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Regel aus dem Zusammenwirken verschiedener Sai­
soneinflüsse. Man kann jedoch an best immten Rei­
hen typische Einflüsse demonstr ieren. 

Das Wetter läßt hauptsächl ich das Angebot der Bau­
wir tschaft und der Land- und Forstwirtschaft saison­
bedingt schwanken, es best immt ferner d ie jahres­
zeit l iche Vertei lung der Nachfrage im Fremdenver­
kehr Diese drei wi t terungsabhängigen Zweige haben 
die stärksten Saisonausschläge von al len verg l iche­
nen Zeitreihen (der Sonderfal l der Arbei ts losigkei t 
w i rd später erläutert). Die Bautätigkeit (Intensität der 
Saisonschwankungen o = 330) ist in den ersten drei 
Monaten des Jahres sehr schwach (Saisonwert 
— 4 7 2 ) , erholt s ich im II, Quartal (+12 '5 ) und er­
reicht im III. Quartal ( + 42 3) ihren Saisonhöhepunkt 
Im IV, Quartal (—8 2) sinkt sie wieder, bleibt aber 
beträcht l ich über dem Wert des I, Quartais. Zwei 
Drittel des Bauvolumens werden im Sommerhalbjahr 
erstellt, wobei d ie jahreszeit l iche Konzentrat ion im 
Tiefbau größer ist als im Hochbau, der zumindest 
tei lweise auch im Winter durchgeführt werden 
kann. 

Die Wertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft 
(o- = 30'9) ist im 2, Halbjahr am höchsten. Der Höhe­
punkt der Pf lanzenprodukt ion liegt im III Quartal 
(Saisonwert + 2 7 6 ) , jener der gesamten Agrarpro­
dukt ion dank den Ernten an Holz, Wein und Zucker­
rüben sowie den Hausschlachtungen für Weihnach­
ten im IV.. Quartal (+328) . . Im Ii. Quartal mi ldert d ie 
verstärkte Anl ieferung von Mi lch das saisonmäßig 
ungünst ige Ergebnis des 1 Halbjahres. Die ange­
gebenen Saisonwerte beziehen sich auf die Produk­
t ion, der Produkt ionsmitteleinsatz verläuft s tet i ­
ger, 

Der Fremdenverkehr [a — 889) konzentr iert s ich 
nach wie vor einseit ig auf den Sommer. Gemessen 
an der Zahl der Obernachtungen haben nur die Mo­
nate Juni bis September posit ive Saisonwerte.. Im 
Jul i ( + 1 5 1 4 ) und im August ( + 2143) nächt igen nor­
malerweise 1 1 - bis 12mal soviel Gäste w ie im No­
vember, Die Wintersaison fäl l t nur gebietsweise stark 
ins Gewicht, Im gesamten Bundesgebiet lagen die 
Saisonwerte im Februar um 41 1 % und im März um 
31 3 % unter dem Jahresdurchschnit t . Die, vergl ichen 
mit anderen Fremdenverkehrsländern (z. B. der 
Schweiz), relativ starken Saisonschwankungen erk lä­
ren sich hauptsächl ich daraus, daß im österre ichi ­
schen Fremdenverkehr Erholungsurlaube überwie­
gen Geschäftsreisen und Kuraufenthalte vertei len 
s ich gleichmäßig über das Jahr 

Unter den Feiertagen übt Weihnachten den stärksten 
Saisoneinfluß aus Dank den Weihnachtseinkäufen 
haben die Einzelhandelsumsätze (<T = 17 8) im No­
vember ( + 5 5 ) und vor ai lem im Dezember ( + 5 5 1 ) 

posit ive Saisonwerte. Besonders s tark häufen s ich zu 
Jahresende d ie Käufe dauerhafter Konsumgüter (No­
vember + 1 5 1 , Dezember + 7 1 6). Fast 2 7 % aller 
vom Einzelhandel angebotenen dauerhaften Konsum­
güter werden in der Weihnachtszei t gekauft.. 

Der Saisoneinfluß von Ostern ist viel geringer, Er 
w i rd außerdem durch die Saisonwerte nicht vol l er­
faßt, da Ostern manchmal in den März und manch­
mal in den Apr i l fällt Einige Hinweise bietet d ie Zu­
fa l lskomponente, die al le nicht regelmäßigen Saison­
einflüsse enthält. Ostern lag 1956, 1959, 1961, 1964 
und 1967 im März oder zwischen 1. und 3. Apr i l (auch 
wenn Ostern Anfang Apr i l ist, werden die Osterein-
käufe hauptsächl ich im März getätigt) In diesen 
Jahren hatte die Zufal lskomponente meist im März 
posit ive und im Apr i l negative Werte In den übrigen 
Jahren, als Ostern später f iel, wa r es umgekehrt. 
Im Durchschni t t der Jahre mit f rühem Ostertermin 
betrug die Zufal lskomponente im März + 3 4 % der 
glatten Komponente, kompensierte jedoch den ne­
gat iven Saisonwert dieses Monats (—6 6) nur tei l­
weise. Ähnl ich wirkte s ich die Lage der Osterfeier-
tage auf die Nächt igungen im Fremdenverkehr aus 
(März: bei f rühem Ostertermin Zufal lswert + 5 2 , 
Saisonwert —31 2) 

Saisoneinfluß des Ostertermlns') 

Ostern M a n bis 3 April 
März April 

Ostern nach dem 3, April 
März April 

Saisonwert 
Zufallswert 
Summe 

Saison wert 
Zufalls wert 
Summe 

a) Einzelhandelsumsätze 

— 6 57 — 6 61 — 6 60 — 6 60 
•f 3 40 — 545 — 1 71 + 3 08 
— 3 1 7 —1206 — 831 — 3 52 

b) Übernachtungen im Fremdenverkehr 
—31 24 —55 51 —31 47 —55 23 
+ 5 20 — 5 85 — 2 43 + 2 45 
—26 04 —61 36 —3390 —52 78 

') Saison- und Zufallskomponente in % der glatten Komponente. Arithme­
tischer Durchschnitt aus den Jahreswerten (Ostern März bis 3. April: 1956,1959, 
1961, 1964, 1967; Ostern nach dem 3 April: alle übrigen Jahre des Zeitraumes 
1954/68).. 

Die Ausbreitung von primären Saisonimpulsen auf 
verschiedene Stufen des Wirtschaftsprozesses läßt 
s ich an ein igen typischen Beispielen demonstr ieren 
in al len Fällen werden die Folgewirkungen durch 
verschiedene Puffer (z, B„ Ersparnisse oder Vorräte) 
abgeschwächt , d ie den Zusammenhang zwischen 
Einnahmen und Ausgaben oder zwischen Nachfrage 
und Produkt ion kurzfr ist ig mi ldern oder aufheben 
Im Konsumgüterbereich werden d ie Weihnachtsein­
käufe durch d ie Auszahlung von Weihnachtsgeldern 
begünst igt . Die Brutto-Monatsverdienste der indu­
str iebeschäft igten weisen im November ( + 1 0 0 ) und 
im Dezember ( + 2 4 0 ) posit ive Saisonwerte auf Sie 
s ind jedoch geringer als die Saisonwerte der Einzei-
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handelsumsätze (November + 5 5, Dezember + 5 5 1 ) , 
da die Konsumenten ihre Weihnachtseinkäufe zum 
Teil aus Ersparnissen f inanzieren, Ein ähnl icher Zu ­
sammenhang besteht zwischen der Häufung der 
Konsumausgaben zu Jahresende und Produkt ion so­
wie Einfuhr von Konsumgütern in den Monaten vor­
her, Die Konsumgüterprodukt ion der Industr ie hat im 
Oktober ( + 95 ) und im November ( + 1 5 1 ) ihre 
höchsten Saisonwerte, ebenso die Einfuhr konsum­
naher Fert igwaren ( + 1 4 2 , +10 3).. Die jahreszeit­
l ichen Schwankungen von Produkt ion (CT = 7 7) und 

Einkommen, Produktion und Umsätze von Konsumgütern 
(Saison werte) 

40 -
Brut to - Monatsverdienste 
in der Industrie 

1954 

- 2 0 

Konsumgüterproduktion 

Sr 196! 

Einfuhr konsumnaher Fertigwaren 

- 2 0 -

1968 

S L J I 1 1 L 

20 - Ausfuhr konsumnaher Fertigwaren 
1954 

1968 

I B VI IV V VI VII VIU IX X XI XII 

Einfuhr {a — 7 6) s ind Jedoch dank einer elast ischen 
Vorratshaltung von Produzenten und Händlern merk­
l ich ger inger als jene der Einzelhandelsumsätze 
(o -= 17 8). Auch d ie Konsumgüterausfuhr hat als 
Reaktion auf die Weihnachtseinkäufe des Auslandes 
im Herbst ihren Höhepunkt (September + 7 9, Ok­
tober + 12 8), 

Eine ähnl iche Wirkungskette wie im Konsumgüter­
bereich läßt s ich im Investitionsgüterbereich ver fo l ­
gen Der Saisonrhythmus der gesamten Brutto-
Aniageinvest i t ionen w i rd maßgebl ich von der wi t te­
rungsabhängigen Bautät igkeit best immt (Saison-
höhepunkt IM, Quartal + 2 0 8), Die Ausrüstungsinve­
st i t ionen häufen sich jedoch im IV, Quartal ( + 7 3), 
da die Unternehmer (besonders wenn sie steuer­
begünst igte Abschreibungen vornehmen) ihre jähr­
l ichen Investit ionen den Gewinnen anzupassen ver­
suchen, die erst gegen Jahresende überbl ickt werden 
können Die Jahresschlußkäufe erstrecken sich vor 
al lem auf Ausrüstungsgegenstände, die ohne beson­
dere technische und organisatorische Vorberei tun­
gen eingesetzt und über deren Kauf daher kurzfr i ­
st ig entschieden werden kann Das trifft u a fü r 
Lastkraftwagen zu, deren Anschaffungen im Dezem­
ber mit + 9 2 2 einen besonders hohen Saisonwert 
erreichen,, Der Saisonspitze der Endnachfrage pas­
sen s ich im Invest i t ionsgüterbereich Produkt ion und 
Außenhandel kurzfr ist iger an als im Konsumgüter­
bereich Die Produkt ion fert iger Investit ionsgüter er­
reicht ihren Saisonhöhepunkt erst im Dezember (Sai­
sonwert + 1 8 1 , November +78) , , Das gleiche g i l t 
für die Einfuhr {Dezember + 2 4 4 , November +1*6) 
und für d ie Ausfuhr (Dezember + 2 3 0, November 0) 
von Maschinen und Verkehrsmitteln, Warum sich d ie 
vorgelagerten Stufen nicht schon im Herbst (wie im 
Konsumgüterbereich) auf d ie Nachfragespitze im 
Dezember vorberei ten, hat verschiedene Gründe: 
Zwischen Produzenten und Investoren l iegen weniger 
Handelsstufen als zwischen Produzenten und Kon­
sumenten, manche Investit ionsgüter sind Einzelfert i­
gungen, d ie auf Bestellung gearbeitet werden, und 
in der Produkt ionsstat ist ik wi rd häufig erst die Fert ig­
montage, nicht aber die Erzeugung der Bestandtei le 
als Produkt ion gemeldet, 

Schl ießl ich ist noch auf den Zusammenhang zw i ­
schen dem Saisonrhythmus der Produkt ion und dem 
des Produkt ionsmitteleinsatzes hinzuweisen Im a l l ­
gemeinen schwankt d ie Beschäftigung jahreszei t l ich 
weniger als die Produkt ion, tei ls weil der Produk­
t ionsprozeß stet iger ist als der Produktionsausstoß 
(z, B Feldarbeiten und Ernten in der Landwirtschaft) , 
tei ls wei l produkt ionsunabhängige Arbei ten in sa i ­
sonschwache Monate verlegt werden (z B, Repara­
tur- oder Inventurarbeiten) und teils wei l die Unter­
nehmungen ihren Personalstand nicht kurzfr ist ig dem 
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Produktion und Umsätze von Investitionsgütern 
(Saisonwerte) 

_ Ausrüstungstnvestitionen 

Ausfuhr nom , Maschinen u Verkehrsmittel 

i Ii in iv v vi vi: viii ix x xi xn 
o.i.f.w./si . 

jewei l igen Bedarf anpassen (z.. B. Weiterbeschäft i ­
gung der Stammarbei ter in der Bauwirtschaft wäh­

rend der toten Saison), Die Intensität der Saison­
schwankungen der Gesamtzahl der unselbständig 
Beschäft igten (ff = 2 4) ist daher geringer a ls die 
des Brutto-Nat ionalproduktes (7 7) oder des Brutto-
NationaiProduktes ohne Land- und Forstwirtschaft 
(4 9), Zum gle ichen Ergebnis führt e in Vergle ich zwi­
schen Industr iebeschäft igung (ff = 0 8 ) und Indu­
str ieprodukt ion (4 9), Die Industr ie begegnet dem 
jahreszeit l ich unterschiedl ichen Arbei tsanfal l haupt­
säch l ich dadurch, daß sie die Arbei tszei t var i ier t Die 
Saisonschwankungen der geleisteten Arbei terstun­
den (o -= 3 0) s ind nicht viel ger inger als d i e der 
Industr ieprodukt ion (49), 

Obwohl sich die Zahl der Beschäft igten im Laufe des 
Jahres verhältnismäßig wenig ändert , weist d ie Zahl 
der vorgemerkten Arbeitsuchenden d ie stärksten Sai­
sonausschläge (ff = 514) von al len untersuchten 
Reihen mit Ausnahme des Fremdenverkehrs auf,, Das 
hängt damit zusammen, daß die Saisonwerte in Pro­
zent der glatten Komponente ausgedrückt werden. 
Da es im Sommer nur wenige Arbei ts lose g ib t , be­
wirkt schon eine mäßige Winterarbei ts losigkei t starke 
prozentuel le Schwankungen des Bestandes an Ar­
beitslosen, 

Änderungen im Saisonverlauf 

Ein Vergleich der Saisonfiguren und der Saison­
ampl i tuden am Beginn, am Ende und im Durchschnit t 
des Beobachtungszei traumes läßt erkennen, w i e weit 
sich die Saison im Zeitablauf geändert hat, Einige 
Einschränkungen ergeben sich aus dem Saisonberei­
nigungsverfahren Die Saisonkomponente w i r d aus 
einer Regression der Ursprungswerte auf d ie glatte 
Komponente (und nicht auf die Zeit) berechnet, Zeit­
l iche Einflüsse werden nur dann erfaßt, w e n n sie 
z ieml ich stetig und länger wirksam sind und wenn 
die glatte Komponente mit der Zei t korrel iert ist 
(d, h„ die jewei ls höheren glatten Werte spätere 
Zei tpunkte repräsentieren oder umgekehrt) Andern­
fal ls spiegeln s ich Änderungen im Saisonverlauf nur 
in der Zufal lskomponente und lassen s ich kaum iso­
l ieren (aus diesem Grunde wurde auch darauf ver­
zichtet, die Abhängigkei t der Saisonausschläge von 
der Konjunktur zu prüfen), 

Die Saisonschwankungen der gesamten österre ichi ­
schen Wirtschaft wurden im Beobachtungszeitraum 
merkl ich geringer. Die jähr l ich gemessene Ampl i ­
tude (ff ') des realen Brutto-Nationalproduktes sank 
von 10 8 im Jahr 1954 auf 7 3 im Jahr 1968, Zu Beginn 
der Beobachtungsper iode war der Gegensatz zwi­
schen dem 1, Halbjahr und dem 2 Halbjahr stärker 
ausgeprägt als zu Ende, Die Tendenz zur Mi lderung 
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der Saisonschwankungen erklärt s ich hauptsächl ich 
daraus, daß der Antei l der saisonabhängigen Land-
und Forstwir tschaft am Brutto-Nat ionalprodukt sank 
und d ie Saisonschwankungen in der Land- und Forst­
wir tschaft ger inger wurden, wei l s ich die Produkt ion 
zugunsten t ier ischer Erzeugnisse verschob. Im 
IL Quartal reduzierte sich der negative Saisonwert 
der Agrarprodukt ion von — 3 0 4 im Jahr 1954 auf 
— 1 7 5 im Jahr 1968. 

Jährliche Intensität der Saisonschwankungen ( O 

Brutto-Nationalprodukt 
mit ohne 

Land- u Forstwirtschaft 

Land-und 
Forst­

wirtschaft 

Industrie 
und 

Gewerbe 

Bau­
gewerbe 

1954 . 10 76 618 38 46 5 26 38 49 
1955 10 06 5 92 38 02 4 63 37 89 
1956. . 9 72 5 81 38 97 434 37 86 
1957 9 41 5 74 37 63 415 37 81 
1958 915 5 67 34 77 411 37 73 
1959 8 98 5 61 37 01 3 96 37 74 
1960 8 63 5 50 35 63 3 75 37 67 
1961 8 39 544 33 20 3 66 37 63 
1962 8 25 543 33 84 3 59 37 65 
1963 8 09 5 37 34 38 3 54 37 65 
1964 786 530 32 59 348 37 66 
1965 . 7 69 5 26 34 99 3 39 37 70 
1966 7 57 5 20 35 55 3 31 37 70 
1967 743 5 19 3206 3 33 37 73 
1963 7 31 519 31 36 3 26 37 68 

Scheidet man d ie Land- und Forstwirtschaft aus, so 
wurden die Saisonschwankungen des Brut to-Nat io­
nalproduktes nur wenig schwächer (o ' 1954: 6 2 , 
1968: 5 2). Zwar vertei l te s ich die Produkt ion von 
Industrie und Gewerbe gleichmäßiger über das Jahr, 
Die Saisonampl i tude sank von 5 3 auf 3 3 oder um 
38%.. In den anderen Wirtschaftsbereichen haben 
sich jedoch die Saisonausschläge kaum abge­
schwächt Dazu kam, daß sich die Saison in ver­
schiedenen Bereichen gegenläufig änderte, Die Bau­
leistungen verlagerten s ich auf das 2. Halbjahr, die 
Industr ieprodukt ion dagegen erhielt im 1. Halbjahr 
ein stärkeres Gewicht. Die Saisonfigur des Brutto-
Nat ionalproduktes ohne Land- und Forstwirtschaft 
bl ieb daher nahezu unverändert. 

Einige interessante Änderungen im Muster und in 
der Intensität der Saisonschwankungen lassen s ich 
in einzelnen Reihen nachweisen. Die Dezemberspitze 
der Einzelhandelsumsätze ist im Laufe der Zeit 
merk l ich ger inger geworden Der Saisonwert sank 
von + 6 2 4 im Jahr 1964 auf + 4 8 9 im Jahr 1968. 
Gleichzeit ig st iegen die Saisonwerte im November 
und bemerkenswerterweise auch im Jul i und im 
August. Das hängt offenbar damit zusammen, daß 
im Laufe der Zeit das Weihnachtsgeld früher ausbe­
zahlt und Urlaubsgeld al lgemein eingeführt wurde. 
Gleichzeit ig begannen s ich Produkt ion und Handel 
früher auf die Weihnachtszeit vorzubereiten. Der 

Saisonwert der Konsumgüterprodukt ion stieg z w i ­
schen 1961 und 1968 im September von + 0 ' 9 auf 
+ 4 0 , wogegen er im Oktober (von + 1 1 1 auf + 8 2 ) , 
im November (von + 1 6 4 auf + 1 3 9 ) und im Dezem­
ber (von + 3 9 auf + 1 9 ) sank,. Auch der Außen­
handel mit Konsumgütern verschob s ich zugunsten 
des Septembers und zu Lasten des Dezembers 

Die Urtaube beeinf lussen d ie Produkt ion in zuneh­
mendem Maße. Das Sommert ief weitete sich aus, 
nicht zuletzt wei l immer mehr Betriebe in der Ur­
laubszeit die Produkt ion vorübergehend einstel l ten 
und das gesamte Personal gleichzeit ig auf Urlaub 
schickten.. Im III.. Quartal hatten Industr ie und Ge­
werbe 1954 noch einen posit iven Saisonwert ( + 0 9 ) ; 

1968 jedoch berei ts einen negativen Saisonwert 
(—2 4) Die Industr ieprodukt ion blieb im Jul i (Saison­
wert 1961 — 6 9 , 1968 — 7 9 ) und im August (—5 0 
und —6 2) zunehmend unter dem Jahresdurchschnit t . 
Auch Weihnachts- und Neujahrsurlaube bewirkten 
in verstärktem Maße Produktionsausfäl le Die Saison­
werte sanken im Dezember von + 2 4 auf + 0 6 und 
im Jänner von —5 9 auf —6 1 Das saisonale Schwer­
gewicht der Industr ieprodukt ion verlagerte sich da ­
mit deut l icher als bisher in das Frühjahr und in den 
Herbst,, 

Bemerkenswerterweise haben sich die Saisonaus­
schläge in der Bauwirtschaft und im Fremdenver­
kehr, den beiden Zweigen, die neben der Landwirt­
schaft besonders saisonabhängig s ind, kaum gemi l ­
dert. In der Bauwirtschaft setzte die Saison zuneh­
mend später ein, hielt aber länger an. Die Saison­
werte sanken im f.. Quartal von —46 3 auf —47 5 und 
im II Quartal von + 2 3 8 auf + 7 8, st iegen aber im 
IV, Quartal von —12 5 auf — 6 9.. Die Bemühungen 
um den Winterbau und die Knappheit an Arbeitskräf­
ten in der Hauptsaison verr ingerten nur d ie Saison­
schwankungen der Beschäft igung, nicht aber jene 
der Produkt ion im Baugewerbe (sofern d ie stat ist isch 
nur mangelhaft erfaßte Bauprodukt ion r icht ig ge­
schätzt wurde) 

Im Fremdenverkehr gelang es bisher nur beschränkt, 
d ie Vor- und Nachsaison zu beleben.. Der Saison­
wert stieg zwar im Juni von + 2 2 1 (1954) auf + 3 4 7 
(1968), bl ieb aber im September ( + 25 7) unverändert. 
Die Saisont iefpunkte im Mai, Oktober und Novem­
ber verstärkten s ich sogar in der Beobachtungs-
periode. Die zunehmende Beliebtheit der Winter­
urlaube spiegel t s ich in zunehmenden Saisonwerten 
der Monate Dezember bis März, Die Zahl der Winter­
urlaube ist jedoch nach wie vor viel k leiner als d ie 
der Sommerur laube und sie konzentr iert sich auf 
einige für den Wintersport geeignete und erschlos­
sene Gebiete. 

34* 297 



Monatsber ichte 8/1970 

Der durch Saisonschwankungen erzwungene Leer­
lauf läßt s ich auf fo lgende einfache Weise messen: 
Man berechnet aus den Saisonwerten eines Jahres 
einen index, indem man den Saisonwert 0 g le ich 100 
setzt, Durch Umbasierung auf den höchsten Index­
wert (Monat oder Quartal mit dem höchsten posi­
t iven Saisonwert) erhält man sodann einen Index 
der maximalen monat l ichen oder quarta lsweisen Ka­
pazitätsauslastung ( t ) , die auf Grund der normalen 
Saisonschwankungen erreichbar ist,, Das ar i thmet i ­
sche Mittel aus den Monats- oder Quartalswerten 
ergibt die durchschni t t l iche jähr l iche Kapazitätsaus­
lastung und d ie Differenz auf 100 d ie durchschni t t ­
l iche jähr l iche Leerkapazität, Die tatsächl iche Kapa­
zitätsauslastung liegt in der Regel unter d e r auf 
diese Weise berechneten, da d ie Kapazitäten aus 
verschiedenen Gründen auch im Saisonhöhepunkt 
n icht voll ausgelastet werden 

Saisonschwankungen lassen im Fremdenverkehr 
höchstens eine jähr l iche durchschni t t l iche Kapazi­
tätsauslastung von einem Drittel ( T : 31 8) zu. Im No­
vember stehen saisonbedingt mehr als 9 0 % aller 
Quart iere leer ( T : 7 2) Die tatsächl iche Ausnutzung 
der Bettenkapazität ist im Jahresdurchschni t t noch 
wei t niedr iger (23% im Jahr 1968), weil auch im 
August nur etwa zwei Drittel aller Betten belegt sind 
(typische Wintersportgebiete haben nur eine schwa­
che Sommersaison, infolge des häufigen Wechsels 
der Gäste s ind auch in gutbesuchten Sommerfr ischen 
tageweise Zimmer frei), In der Bauwirtschaft be­
schränkt der Saisonrhythmus d ie Kapazitätsaus­
lastung im Jahresdurchschni t t auf 7 0 % , im II, Quar­
tal ( r : 7 9 1 ) werden d ie Anlagen nur wenig besser 
ausgenutzt als im wit terungsmäßig ungünstigen 
IV, Quartal ( r : 6 4 5) In der Industrie betragen die 

Saisonbedingte Kapazitätsauslastung [z) 

Jan. Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept. Olef Nov Dez 0 

Übernachtungen im Fremdenverkehr 150 18 7 21 9 14 2 18 2 41 7 80 0 100 0 400 12 3 72 127 31 8 

867 87 7 91 7 93 0 94 8 94 8 65 4 871 94 4 981 100 0 93 5 92 3 

Grundstoffe 96 0 92 6 96 6 961 97 8 95 0 93 6 93 7 96 3 99 2 98 5 1000 96 3 

Investitionsgüter 830 861 93 4 97 4 99 6 997 92 9 91 Z 97 3 995 100 0 96 2 94 7 
davon 

Fertige Investitionsgüter , . 74 9 731 83 9 85 9 87 6 88 2 79 0 75 5 841 87 2 91 3 1000 S46 
473 530 71 0 907 100 0 97 3 971 973 98 6 97 0 85 3 62 0 831 

Konsumgüter 843 848 87 3 871 87 2 87 5 73 5 78 0 891 951 100 0 888 86 9 
davon 

Nahrungs- und GenuGmitlel 641 61 1 62 9 63 9 67 2 683 67 7 655 66 5 840 1000 885 71 6 
93 2 95 5 98 9 97 2 95 3 93 4 671 832 97 8 100 0 99 7 66 5 92 3 

Langlebige Konsumgüter 82 5 85 9 861 900 87 2 88 7 69 9 75 9 94 3 98 9 1000 895 87 4 

Unselbständig Beschäftigte 937 937 95 0 97 0 98 1 98 5 99 4 100 0 99 9 99'5 98 7 961 97 5 

Beschäftigte in der Industrie 98 2 98 0 98 0 981 98 3 983 98 6 96 9 99 4 1000 100 0 98 9 987 

I. Qu [E.Qu III. Qu IV. Qu 0 
Baugewerbe 37-1 79'1 100'0 645 + 7 0 2 

Übernachtungen im Fremdenverkehr 

200 •1954 
- 0 
-1968 i \ 

II! \ 
ISO /• I 

1 \ 
100 - 1 \ 

1 \ 

so - 1 \ ( \ 
Ii \ 

o f \ 

- 5 0 

-100 

Ö. 1.1. w 

l I i i 1 , i I , 1 1 

- 5 0 

-100 

Ö. 1.1. w /«'* 
in IV V VI VII VD IX X XI XII 

Gesamtwirtschaftliche Problematik 

Saisonschwankungen verhindern eine vol le Ausschöp­
fung des Produkt ionspotent ials, sie drücken die tat­
sächl iche Produkt ion unter die mögl iche Produk­
t ion und verursachen damit volkswir tschaft l iche Ver­
luste Die Kapazität muß auf die Spitzenleistung im 
Saisonhöhepunkt ausgerichtet werden und steht da­
her in a l len Monaten mit schwacher Saison zum 
Teil leer, 

298 



Monatsber ichte 8/1970 

saisonbedingten Leerkapazitäten im Jahresdurch­
schnit t weniger als 1 0 % ( T : 9 2 3), nur in e in igen 
Zweigen steigen sie auf 2 0 % oder 3 0 % {Baustoffe 
t : 83 1, Nahrungs- und Genußmittel % : 71 6) Zum 
Vergleich seien d ie Unternehmermeldungen im in -
vestit ionstest des Institutes erwähnt., Danach ver­
fügte die Industr ie Ende November 1969 über Kapa­
zitätsreserven von 1 2 % Manche Zweige oder Be­
tr iebe können infolge Strukturschwächen ihre A n ­
lagen nicht vol l auslasten, andere le iden unter Ar­
bei tskräftemangel oder haben ihre Kapazitäten aus­
geweitet , wei l s ie s ich rechtzeit ig auf eine künft ige 
Absatzbelebung vorberei ten wol len. Kombiniert man 
beide Informat ionen, so dürf te die Industriekapazität 
in Jahren guter Konjunktur durchschni t t l ich zu vier 
Fünfteln ausgelastet werden. 

Die Verluste an Produkt ion und Einkommen, die 
durch Saisonschwankungen entstehen, machen es 
verständl ich, daß s ich die in saisonabhängigen Zwe i ­
gen Erwerbstät igen und d ie Wirtschafts- und Sozial­
pol i t ik um die Mi lderung von Saisonschwankungen 
bemühen. Die Bautät igkeit w i rd im Winter aus öffent­
l ichen Mitteln subventioniert, öf fent l iche Steilen wer­
den angewiesen, ihre Aufträge im Frühjahr zei tge­
recht zu vergeben. Der Fremdenverkehr fördert durch 
attraktive Angebote die Vor- und Nachsaison, er tr i t t 
für e ine stärkere Staffelung der Schulfer ien ein,. Fer­
ner werden die Saisonschwankungen der Beschäf­
t igung und der Arbei ts losigkei t dadurch gemildert , 
daß Saisonarbeitskräfte in der toten Saison in an­

deren Gebieten oder Berufen tätig sind.. Kärntner 
Gaststättenarbeiter z, B. sind im Winter in Vorar lberg 
oder in T i ro l beschäft igt, Bau- und Landarbeiter der 
Alpenländer f inden im Winter häufig eine zeitwei l ige 
Beschäft igung als Liftpersonal oder Schilehrer. (Vor­
ar lberg hat prakt isch keine Winterarbei ts los igkei t ) 

Im ganzen hatten jedoch d ie bisherigen Bemühun­
gen, die Saisonschwankungen zu mi ldern, nur be­
scheidene Erfolge, Der Rückgang der Winterarbei ts­
losigkeit ist hauptsächl ich der Vol lbeschäft igung zu 
danken, d ie viele Unternehmungen veranlaßt, Saison­
arbeitskräfte auch im Winter zu behalten.. Ihre Vor­
tei le l iegen mehr auf sozialpol i t ischem als auf wi r t ­
schaftspol i t ischem Gebiet. Außerdem werden in Sa i ­
sonberufen zunehmend ausländische Gastarbeiter 
beschäft igt : die Saisonarbeitslosigkeit w i r d auf diese 
Weise „export iert", , Vermut l ich ließen s ich durch ge ­
zielte Maßnahmen, die s ich zum Teil auf auslän­
dische Erfahrungen stützen können, nachhal t igere 
Wirkungen erzielen In Bauwirtschaft und Fremden­
verkehr mit ihren starken Saisonschwankungen w i rd 
eine gle ichmäßigere jahreszeit l iche Vertei lung natur­
gemäß als besonders vordr ing l ich empfunden Aber 
auch die Nachfrage nach Konsumgütern und Aus­
rüstungsgegenständen ließe s ich bis zu einem ge ­
wissen Grad verstet igen, wenn man inst i tut ionel le 
Gepf logenheiten und Vorschri f ten ändert (z, B d ie 
Auszahlungstermine für den 13, und 14, Gehalt oder 
S t e u e r - und budgetrecht l iche Normen) 

Anton Stanze! 
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